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Zusammenfassung
Das EU-Projekt URBIS steht in seiner Anfangsphase bei der Entwicklung von Dienst-
leistungen, die die Innenentwicklung in den Verdichtungsräumen („Large Urban Zones“ 
LUZ) der Europäischen Union unterstützen sollen (http://www.ict-urbis.eu/). Diese 
Dienstleistungen zielen auf die Nutzung von Open-Source-Daten und insbesondere auf 
die Datenbank des Urban Atlas, die im Rahmen des Copernicus-Programms aufgebaut 
wurde (Copernicus Programme 2015). Die abgeschlossene erste Phase des Projekts hat 
die Anforderungen von potenziellen Nutzern sowie der nachgefragten Dienstleistung 
untersucht und herausgearbeitet. Ergänzend wurden Anregungen eines URBIS-Stake-
holder Board mit europäischen und lokalen Akteuren aufgegriffen sowie eine Literatur-
Recherche und Interviews mit den URBIS-Pilotregionen durchgeführt. Die Anforderun-
gen der Nutzer werden während der Laufzeit des URBIS-Projekts für die Entwicklung 
von Dienstleistungen weiter untersetzt.
1 Innenentwicklung
Innenentwicklung und die Wiedernutzung brachliegender Flächen sind wichtige Erfolgs-
faktoren für die Schaffung einer nachhaltigen Stadt (Ministerinnen und Minister für 
Stadtentwicklung der Mitgliedstaaten 2007; Informellen Treffens der für Raumordnung 
und territoriale Entwicklung zuständigen Ministerinnen und Minister 2011). Auf der 
einen Seite können Brachflächen ohne Nachnutzungsperspektiven den wirtschaftlichen 
und sozialen Niedergang einer Kommune verschärfen (CABERNET 2006; European 
Court of Auditors 2012). Zudem trägt der anhaltende „Urban Sprawl“ in der Europäi-
schen Union zu der steigenden Zahl von brachliegenden Gebäuden in den Kommunen 
bei (Patacchini et al. 2009). Hiermit sind verschiedene Umweltprobleme wie Flächen-
versiegelung und Ökosystemfragmentierung (Scalenghe, Marsan 2009; Hasse, Lathrop 
2003; Savard et al. 2000) verbunden. Die Wiedernutzung von leerstehenden Gebäuden 
und brachgefallenen Flächen kann den Siedlungsdruck auf bisher unbebaute Flächen 
minimieren und damit zu der Verringerung der Auswirkungen des Urban Sprawl beitra-
gen. In vielen europäischen Stadtregionen fehlt aber eine Erfassung von Flächen und der 
damit verbundenen Innenentwicklungspotenziale. Dies ist wiederum Voraussetzung für 
strategische und operative Maßnahmen zur nachhaltigen Stadtentwicklung. 
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2 Technische Rahmenbedingungen
Informationen über Innenentwicklungspotenziale sind oftmals schon partiell vorhanden, 
jedoch auf unterschiedlichen Maßstabsebenen und bei diversen räumlichen und sektoral 
verankerten Institutionen. Hiermit ist es oft schwierig, einen aussagekräftigen Überblick 
der Potenziale zu ermitteln.
Eine Initiative zur Bündelung von Informationen ist der Copernicus Land Monitoring 
Central Services (LMCS), basierend auf dem Informationsstand durch die Projekte 
„geoland2“ und das Nachfolgeprojekt „GIO Land“. Diese Projekte haben die Aufgabe, 
potenzielle Nutzungsbeispiele für die zu erwartenden hochauflösenden Segmente (High 
Resolution Layers) für den Urban Atlas 2012 des Copernicus-Programms zu entwickeln. 
(EEA 2015; Copernicus Programme 2015) Die High Resolution Layers bieten verbes-
serte Bildqualitäten, die für eine Dienstleistung zur Innenentwicklung in urbanen Sied-
lungsräumen genutzt werden könnten. Zudem könnte der Zugang zu Copernicus Open 
Data auch neue Möglichkeiten für die Entwicklung von „Earth Observation“ – Dienst-
leistungen für städtebauliche Planungsprozesse – eröffnen. Die INSPIRE und Copernicus-
Initiativen unterstützen die Nutzung von Open Data und könnten auch eine generelle 
Freigabe des Zugangs zu national/regional verfügbaren geografischen Daten beschleu-
nigen. Auch die Information kann von Crowdsourcing-Initiativen wie z. B. Open Street 
Maps kommen und in Zukunft miteinander verknüpft werden. 
3 Anforderungen aus Sicht des Endnutzers
In dem Anfang 2015 erstellten URBIS-Zwischenbericht wurde eine Reihe von Organi-
sationen identifiziert, die im Bereich Innentwicklung engagiert sind und an Informati-
onen potenzielles Interesse haben. Deren spezifische Anforderungen wurden heraus-
gearbeitet. Ergänzend wurden Interviews mit den Endnutzern in den Pilotregionen des 
URBIS-Projekts durchgeführt. Dabei wurden auch die Kompatibilität bzw. mögliche 
Ergänzungen von Fernerkundungsdaten mit vorliegenden Geodaten überprüft. Die 
URBIS-Pilot-Regionen sind Amiens/Frankreich, Mährisch-Schlesische Region/Tschechi-
sche Republik und die Stadt Osnabrück. Der Dialog mit den potenzialen Datenutzern in 
den Pilotregionen hat zu einem besseren Verständnis der jeweiligen spezifischen Anfor-
derungen beigetragen und die Rahmenbedingungen für die angestrebte transnationale 
Anwendbarkeit von Informationsdienstleistungen auf der europäischen Ebene darge-
stellt. So können je nach den spezifischen Siedlungsstrukturtypen der Regionen unter-
schiedliche Arten und Qualitäten an Innenentwicklungspotenzialen identifiziert werden: 
große Bergbau- und Industrieanlagen in Ostrava, Brachen der Textilindustrie und unbe-
baute Nachverdichtungspotenziale in Amiens sowie militärische Konversionsflächen in 
Osnabrück. 
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Abb. 1: Eine Brachfläche mit 
einer Wiedernutzung in der 
Mährisch-Schlesischen Region 
(CZ) (Quelle: Karl Eckert 2014)
Abb. 2: Brachfläche in der Stadt Amiens (FR) und Ostrava (CZ) (Quelle: Karl Eckert 2014)
4 URBIS-Dienstleistungen für die Identifizierung von 
Innenentwicklungspotenzialen
Die Kategorien der Innenentwicklungspotenziale für URBIS wurden von dem INTERREG-
Projekt „Circular Flow Land Use Management Projekt“ (CircUse) übernommen (Preuß, 
Verbücheln 2013). Diese wurden für die Identifizierung und Klassifizierung von Poten-
zialflächen aufgestellt. Unterschieden werden: 
•	 Großflächige unbebaute oder untergenutzte Flächen im Siedlungsbestand,
•	 Kleinteilige Baulücken im urbanen Raum,
•	 Brachen: die Potenziale dieser Flächenkategorie werden nach der vorherigen Art der 
Nutzung untergliedert, z. B. Industrie, Kommerziell, Wohnen,
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•	 „Grüne Wiese“: Außenentwicklungspotenziale im planungsrechtlichen Vorlauf oder 
nicht vermarktete Flächen (Mondscheinflächen).
Der Austausch mit den URBIS-Pilot-Regionen hat zahlreiche Anforderungen an Dienst-
leitungen identifiziert, wie z. B.:
•	 die Identifikation von flächenbezogenen Daten (z.  B. Gebäude-Bausubstanz, 
Objektkubatur),
•	 Identifikation von Flächen mit landwirtschaftlichen Ertragspotenzialen,
•	 Identifikation/Monitoring der urbanen Grünflächen (z. B. für die Verbesserung der 
ökologischen Qualität),
•	 Automatische Detektion des Flächenversiegelungsgrades,
•	 Identifikation der baulichen oder ökologischen Risiken, die eine Weiternutzung 
einer leerstehenden oder brachliegenden Fläche verhindern können.
Zudem sind die durch die Literaturrecherche identifizierten Dienstleistungsanforderun-
gen von Endnutzern auf allen territorialen Ebenen unten aufgelistet. Viele von diesen 
Anforderungen sind sehr anspruchsvoll (wie z. B. Gebäudematerial und -qualitäten). Im 
Rahmen des URBIS-Projekts werden diese Anforderungen nach ihrer Realisierbarkeit 
untersucht:
•	 Monitoring der Entwicklung von europäischen Strategien zum Flächenverbrauch 
•	 Typisierung von urbanen Strukturen
•	 Bewertung von Auswirkungen des Flächenrecyclings auf lokaler Ebene
•	 Identifikation/Portfolio-Management von brachliegenden Flächen
•	 Evaluation der Rückbaukosten für Brachflächen
•	 Identifikation von Gebäudematerialien und -qualitäten
•	 Identifikation der Potenziale für die Reduktion von Flächenversiegelung
•	 Information zu Innenentwicklungspotenzialen für einen Stadtbenchmarking
•	 Identifikation von Flächen für die Produktion erneuerbarer Energien
•	 Identifikation von Flächen mit energetischem Sanierungsbedarf
•	 Identifikation der ökologischen Qualitäten von brachliegenden und leerstehenden 
Flächen (auf der lokalen und/oder regionalen Ebene)
•	 Identifikation von Immobilienrisiken und angemessenen Investitionen-Entscheidun-
gen (u. a. ökonomische Durchführbarkeit und die zu erwartenden Folgekosten einer 
Bebauung)
•	 Dienstleistung für die verbesserte Kommunikation und Visualisierung von Daten
•	 Identifikation von brachliegenden kleinteiligen Landwirtschaftsflächen (z. B. Wein-
bau)
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Hiermit wird die große Breite an Anforderungen von Endnutzern deutlich. Mit Blick 
auf diese Kategorien wurde eine erste Herangehensweise der Realisierung von URBIS-
Dienstleistungen für die Identifizierung von Innenentwicklungspotenzialen festgelegt. 
In der Testphase des Projekts sollen die Analysemöglichkeiten für drei verschiedene 
Bezugsebenen mit jeweils anspruchsvollerem Analysebedarf getrennt voneinander 
untersucht werden: 
•	 „Grüne Analyseebene“: Identifizierung von unbebauten Flächen im Siedlungs-
flächenbestand mit Entwicklungspotenzialen,
•	 „Graue Analyseebene“: Identifizierung von brachliegenden Flächen und Gebäuden 
unter Einbeziehung multitemporaler Daten,
•	 „Analyseebene: Dynamische Flächennutzungsänderungen“: Monitoring und 
Untersuchung der Siedlungsentwicklung der vorangegangenen Jahre. Hier können 
Urban-Atlas-Daten aber auch historische Luftbilder u. a. verknüpft werden. 
Ferner werden modular aufeinander aufbauende „Thematische“ Dienstleistungen mit 
dem URBIS-Projekt untersucht. Hiermit könnten spezifische Anforderungen von Orga-
nisationen oder Endnutzern einfließen.
Diese Dienstlungen werden in den nächsten zwei Jahren erarbeitet, um die Anforderun-
gen des Endverbrauchers zu erfüllen und die Vermarktbarkeit zu erhöhen.
5 Nächste Schritte des URBIS-Projekts
In den nächsten Arbeitsschritten des Projekts werden die technische Anpassung und 
Tests der URBIS-Dienstleistungen in den Pilotregionen erfolgen. Weiter werden die 
Anforderungen der Endnutzer der Dienstleistungen weiter detailliert, um die Vermark-
tungschancen der URBIS-Dienstleistungen auszuloten. Hierfür werden weitere Rück-
kopplungen von dem URBIS-Stakeholder Board und eine enge Kooperation mit den 
Akteuren der Pilot-Regionen bis zum geplanten Projektende erforderlich. Das Projekt 
wird Anfang 2017 abgeschlossen.
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